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Ostern !
„ Christ ist erstanden aus den Todesbanden ,des laßt uns alle froh sein ! Christ will

unser Trost sein ! Halleluja ! " Dieser Jubelruf
der allen Christenheit, von Mund zu Mund weiter¬
gegeben und vom Klang der Osterglocken über
die Lande fortgelragen , soll heute auch bei uns
wieder einmal Osterfreude wecken !

Osterstimmung und Ostergedanken tun
es allein nicht . Stimmungen kommen eigentlich
den meisten Menschen nur selten zu rechter Zeit,und wenn sie da sind, dann verwehen sie so leicht,weil wir Menschen von heute für echte Stimmung
zu wenig „Stimmung" und viel zu wenig Zeit
haben. Ostergedanken nach dem , was man heute
darunter versteht, sind meist auch nur Gedanken
über da- Wachsen und Werden in der Natur —
dazu braucht es des Osterfestes nicht !

Neuer Osterglaube und Osterfreude
soll es sein, wa- heute unsere Herzen erfüllen
muß, wenn sie recht feiern wollen, jener Osterglaube
an den Sieg über die Macht der Sünde und des
Tode-, der den Jüngern Löwenmut in die Herzen
und Begeisterung in die Seele gab, der sie zu
Aposteln des Lebens machte , ein Osterglaube , der
uns heute in den Tagen des schweren Pessimismus
zu fröhlichen Optimisten macht , weil wir wissen :
Die Wahrheit wird siegen , und wenn sich alle
Welt gegen sie erklären würde !

Osterfreude darüber, daß der Tod , unser
grausamster Feind , wirklich überwunden ist und
daß alle seine Angriffe in Krankheit und Leid,
und wenn sie noch so schwer sind , unserer Seele
nicht schaden können , Osterfreude auch darüber ,
daß wir ewiges Leben unser eigen nennen sollen ,
schon hier in der Welt des Vergänglichen und
Unzugänglichen , wo alles dem Wechsel und Wandel
unterworfen ist, Osterfreude aber vor allen Dingendarüber, daß unsere Seele von der Last der Welt
befreit ist und wieder ein Element gefunden hat,in dem sie leben, sich frei entfalten und jubelnd
gen Himmel steigen kann, denn von Gott ge¬
kommen, kennt sie keine höhere Sehnsucht als Gott !

Wer aus der Wahrheit ist, der öffne zu Ostern
alle Türen seiner Seele und lasse die Ewigkeits¬
lust und die Ewigkeitsklänge hinein.

Und dringen die Osterglocken heute abend und
morgen früh mit ihrem Festgeläute durch unser
enges Schwarzwaldtal , so sollen und wollen auch

' wir an unsere Brust schlagen und uns fragen :
! „Wie feiere i ch am besten und schönsten die Aus-'
erstehung des Herrn ? " Die Antwort kann nicht
schwer fallen ; sie lautet für jeden, der nicht nur
dem Namen nach Christ ist : „ Durch Ablegung der
alten Fehler , durch die eigene Auferstehung in der
möglichsten Nachfolge Christi .

" Das allein bringtdie reine, richtige Osterfreude !
Nun sollst du nicht mehr niederliegen,du Menschenherz , das zagend schlägt,
gleich frühen Lerchen mußt du fliegen,bis dich die blaue Höhe trägt.
Empor , ihr Brüder und ihr Schwestern,aus Haus und Hütte , fern und nah !
Weg mit dem sorgendunklen Gestern :
Der heil'ge Ostertag ist da !

Aus Württemberg .
Der Hauptlehrer Gall, der auf die Wirtin der

Fischerstube in der Engelstraße in Stuttgart
einen Revolverschuß abgab, ist nicht, wie anfänglich
berichtet wurde, aus Tübingen , sondern aus Duß¬
lingen bei Tübingen .

Der jungverheiratete Arbeiter Schäfer in Hart¬
hausen bei Stuttgart hatte sich in letzter Zeitrin Wohngebäude mit Scheune aufgerichtet, das
schon teilweise eingedeckt, aber noch nicht aus -
gemauert war. Bei dem letzten starken Sturm
wurde seine ganze Arbeit mit einem Schlage ver¬
nichtet . Er selbst entrann mit knapper Not der
Gefahr , unter den Trümmern begraben zu werden.

In der vorjährigen Generalversammlung des
Vereins für Zeppelinfahrten stiftete Dr . Eckener
eine Freifahrt, die unter den Versammlungs¬
teilnehmern ausgelost wurde . Das Glückslos zog
Schweickert zum Hirsch in Untertürkheim ,
nachdem er erst eine halbe Stunde Mitglied des
Vereins war. In der heurigen Generalversammlung
stiftete Dr. Eckener wiederum zwei Freifahrten .Eins von den beiden Glück- losen zog wiederum
Schweickert . Daß über solch außerordentliches
Glück manch boshafter Witz gemacht wird, ist
selbstverständlich, aber das würde sich, wie die
„ Untert . Ztg .

" schreibt, manch anderer ebenso
gefallen lassen , wenn er dieser Glückspilz wäre .

Die Kirschenblüte im Remstal steht jetzt
in voller Pracht; zwischen Stetten und Strümpfel¬
bach sowie an der Kirschenhalde und an der Cchur-
waldsteige bei Strümpfelbach ist der Blütenschmuck

unbeschreiblich schön. Die unerwartet rasche Ent¬
faltung der Blüte erweckt bei dem herrschenden
naßkalten Wetter mancherlei Besorgnisse, die sich
hoffentlich als unbegründet erweisen.

Der 13jährige Sohn des Metzgermeisters
Rothmund in Tübingen war einem Metzger¬
gesellen beim Ausladen eines FarrenS auf dem
Güterbahnhof behilflich . Plötzlich stieß das Tier
nach dem Knaben und schlitzte ihm mit den Hörnern
den Bauch auf . In der chirurgischen Klinik wurde
sofort eine Operation vorgenommen und es besteht
die Hoffnung , den Verunglückten am Leben zu
erhallen .

Zwischen Metzingen und Sondelfingen ist ein
Urach er Auto, worin kontrollpflichtige Leute
eine Spazierfahrt unternahmen , in einen Straßen¬
graben gefahren und hat sich Überschlagen . Das
Auto wurde übel mitgenommen, die Insassen kamen
jedoch mit dem Schrecken und einigen Beulen davon.

(Kavalleristentag .) Der Heilbronner
Kavallerieverein erläßt wiederholt einen öffentlichen
Aufruf , worin aus Anlaßseines25jährigen Stiftungs¬
festes die dem württembergijchen Kriegerbund an-
gehörigen Kameraden zum Besuch des unter dem
Protektorat des Herzogs Albrecht stattfindenden
ersten Württembergischen Kavalleristentags auf
Sonntag, den 23. August, nach Heilbronn ein¬
geladen werden. Anmeldungen mit Angabe der
früheren Negimentsangehörigkeit nimmt schon jetzt
der DereinSvorstand Leopold Frieß in Heilbronn ,
Weinsbergerstraße 41, entgegen.

In Ulm hält am Samstag und Sonntag den
2 . und 3 . Mai der schwäbische Gauverband gegenden Alkoholismus seine jährliche Gauversammlung
ab . Geplant sind mehrere öffentliche Veranstal¬
tungen.

In Ulm ist schon wieder ein Ankuppler zwischen
die Puffer geraten und kurz nachher im Kranken¬
haus gestorben. Der Unglückliche , namens Fink,
stand im Alter von 37 Jahren.

Der letzte Wirbelsturm hatte sich, wie jetzt be¬
kannt wird, in einem Güterwagen eines in den
Bahnhof Mertingen einfahrenden Zuges ver¬
fangen, da die Türe offen stand. Der Sturmwinv
riß diesen sowie noch weitere sieben den Bahndamm
hinunter . Zwei Wagen wurden quer über das
Geleise geschoben, sodaß der gesamte Verkehr unter¬
brochen war und die Züge umparkiert werden
mußten . Menschen sind glücklicherweise nicht zu
Schaden gekommen .

Die Testamentsklausel . !
Roman von H . Courths - Mahler .

4) (Nachdruck verboten.)
An einem Hellen , sonnigen Märzmorgen ritt

Scheveking , der alte Inspektor von Burgwerben ,mit trübem Gesicht vom Felde heim . Am Rande
des Waldes , der sich neben dem Fahrdamm der
Eisenbahnlinie dahinzog , kam ihm ein junges ,
schlankes Mädchen in Trauerkleidung entgegen.Ihr blasses , liebliches Gesicht zeigte die Spuren
vergossener Tränen. Scheveking hielt sein Pferd >
dicht vor ihr an .

„ Guten Morgen , Fräulein Delius.
"

„Guten Morgen , Herr Inspektor. Wie gehtes Herrn von Leyden ? "
Das Gesicht des Alten umschattete sich wieder.
„ Er hatte keine gute Nacht — Lungen- und

Nieren -Entzündung . Ich fürchte , es steht schlimm ."
„ Der arme alte Herr !"
ES klang warmes, herzliches Mitleid aus

diesem AuSruf. Scheveking nickte.
»Ja , das weiß Gott — er ist mehr zu be¬

dauern , als man glaubt . Na, und Sie ? Habengeweint, kommen gewiß wieder vom Kirchhof ? "

Sie wandte die Augen von ihm fort, um zu
verbergen, daß es feucht darin aufstieg.

„ Ich habe meinem Vater ein paar Blumen
hingetragen, die ich zur Blüte brachte. Er lieble
die Blumen so sehr . "

Scheveking nickte wieder.
„ Sie sind ein gutes Kind, mal eine Ausnahme

Ihres Geschlechts . Nun sind schon drei Wochen
um, seit der Herr Professor da draußen unter der
Erde schläft. Den hat auch eine von denen auf
dem Gewissen , welche der Herr im Zorne erschuf.Was macht denn die Frau Stiefmama, he ?"

Ein wilder Grimm lag in seiner Stimme.
Eva Marie Delius zog die Stirn wie im

Schmerz zusammen .
„ Sie schilt und jammert über unsere Armut .

Lieber Herr Inspektor, wenn doch Herr v . Leyden
bald wieder gesund würde . Er wollte uns doch
unser kleines Anwesen für fünfunddreißigtausend
Mark abkaufen. Die Zinsen würden wenigstens
meiner Stiefmutter ein bescheidenes Auskommen
sichern .

"
„ Na, und Sie ?"
„ Sobald ich wieder fähig bin, mich aufzuraffen,will ich mir eine Stellung suchen, ich bin jung

und gesund und habe allerlei gelernt .
"

„ Sie sind im Stande zu so einer Dummheit !
Unsinn , der Frau Stiefmama alles hinzugebenlSie sind genau so gutmütig, wie Ihr Herr Vater",
polterte Scheveking los .

Eva Marie schlang die Hände ineinander .
„Ich kann nicht länger anhöre», wie sie aufmeinen Vater schilt. Sie soll alles haben, damit

sie Ruhe gibt. "
Scheveking lachte grimmig auf .
„So ist 's recht, stecken Sie ihr das Letzte auch

noch zu, damit sie es auch noch durchbringt , wiedas ganze schöne Vermögen Ihres Vaters. Und
Sie drücken sich dann bei fremden Leuten herum.
Herrgott nochmal, da kann einen die Wut wieder
packen."

Er riß wild an den Zügeln, sodaß sein Pferd
erschreckt zur Seite sprang . DaS junge Mädchenblickte mit wehmütigem Lächeln zu ihm auf.

„Zanken Sie nicht , ich weiß ja doch, daß Sie
nicht halb so bös sind , als Sie sich immer den
Anschein geben ."

Scheveking machte ein schnurriges Gesicht .
„Guten Morgen — ich muß mich beeilen, um

zu meinem Kranken zu kommen .
"

Damit brach er das Gespräch kurz ab, gab
seinem Pferd die Sporen und ritt eiligst davon.



Aus öem Weiche.
Warnemünde , 10 . April . Einen sehr ge¬

fährlichen und aufregenden Flug hatte letzte Woche
der Flieger Dahms zu bestehen , der, wie berichtet ,
aus einem Doppeldecker der Gothaer Waggon¬
fabrik mit seinem Monteur zu einem Fluge nach
Kiel aufgestiegen war. Dahms verließ mit seiner
Maschine, in die ein 100 ? 8 . Gnome-Motor ein¬
gebaut war, den Warnemünder Wasserflugplatz,
nachdem er 170 Liter Benzin und 70 Kilogramm
Oel an Bord genommen hatte . Der Flieger star¬
tete bei 10 Sekundenmeter Wind und sehr auf¬
geregter See, sodaß der Abflug sich recht schwierig
gestaltete. Auf dem ersten Teil der Strecke, die
100 Kilometer über die offene See führte, geriet
Dahms, wie er von Heiligenhafen nach Warne¬
münde telegraphierte, in »inen furchtbaren Schnee¬
sturm, der di« Flächen des Apparates mit einer
dicken Schneeschicht überzog. Als er endlich dem
Unwetter entronnen war, zog ein schweres Gewitter
heran , das ihn zwang, schleunigst auf 3000 Meter
Höhe zu gehen , um den elektrischen Entladungen
auszuweichen. Da der Sturm jedoch immer
schlimmer wurde, landete er schließlich um 3 Uhr
bei Heiligenhafen glatt auf der See. Das Ein-
tringen des Apparates gestaltete sich sehr schwierig ,
konnte aber schließlich mittels eines Motorbootes
ausgeführt werden. Dahms erzählte, daß dieser
Flug einer der schlimmsten war, die er je durch¬
zumachen hatte . Wie groß die Wut des Sturmes
war, gegen die das Flugzeug anzukämpfen hatte,
erhellt am besten daraus, daß der Doppeldecker ,
der unter normalen Umständen 100 Kilometer in
der Stunde fliegt, zur Zurücklegung oer 100 Kilo¬
meter langen Strecke 3 ft« Stunden gebraucht hat .

Die einzige gute Folge, die der Fall Zabern
mit sich gebracht hat , ist die einheitliche Neuregelung
der Vorschriften über das Einschreiten des Militärs
bei Unruhen . Die Vorschriften werden soeben
veröffentlicht. Die wichtigsten Bestimmungen sind ,
daß das Recht und die Verpflichtung des Militärs
zum Waffengebrauch ohne weiteres besteht , soweit
es erforderlich ist zur Beseitigung einer Störung
seiner dienstlichen Tätigkeit, oder um einen Angriff
auf Militär und militärisches Eigentum abzuwehren.
Im übrigen ist der Grundsatz an die L-pitze ge¬
stellt, daß es zunächst die Pflicht der Zivilbehörde
ist, mit den ihr zu Gebote stehenden Polizeikräften
innere Unruhen in ihrem Entstehen zu unterdrücken
und die Ruhe zu erhalten und daß das Militär
hierbei nicht mitzuwirken hat und nicht zur bloßen
Verstärkung der Polizei gebraucht werden darf, da
in diesem Falle die Leitung stets eine einheitliche
fein muß . Aus diesem Grunde ist weiterhin be¬
stimmt, daß, wenn das Militär auf Ersuchen der
Zivilbehörde seine Hilfe gewährt hat, die Anord¬
nung und Leitung der zu ergreifenden Maßregeln
allein auf den Militärbefehlshaber übergeht, bis
die Ruhe wieder hergestellt ist, eine Bestimmung,
die auch den Militärkonventionen entspricht. Ein
selbständiges Einschreiten des Militärs ist im Falle
des Kriegs - und Belagerungszustandes , sowie in
Fällen des staatlichen Notstandes vorgesehen. In
solchen Fällen ist das Militär auch ohne Auf¬
forderung der Zivilbehörde selbständig einzu -
ichreiten befugt und verpflichtet, wenn in Fällen
dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit
die Zivilbehörde infolge äußerer Umstände außer
Stande ist, die Aufforderung zu erlassen.

Aus öem Austcmö .
Paris , 9. April. Gleich verschiedenen an-

Eva Marie sah ihm eine Weile nach , dann
setzte sie ihren Weg fort . In unmittelbarer Nähe
der kleinen Bahnstation lag am Waldrand ein
schlichtes Landhäuschen inmitten eines großen
Gartens. Dieses Häuschen hatte Professor Delius
früher mit seiner Familie nur als Sommerfrische
benutzt . Seit aber sein Vermögen durch die
Verschwendungssucht seiner zweiten Frau verloren
gegangen war und eine lange, lange Krankheit
ihn zwang, seine Professur niederzulegen, hatte er
sich ganz hierher zurückgezogen . Seine Frau, einst
eine bewunderte Schönheit, jetzt ein übermäßig
starkes, aufgedunsenes Weib , machte ihm und seiner
Tochter das Leben zur Hölle durch Klagen und
Schelten über das „jammervolle Klauserleben" ,
das sie selbst verschuldet hatte.

Eva Marie suchte mit der schmalen Pension
das Leben in dem kleinen Häuschen so erträglich
wie möglich zu gestalten und dem Vater ein wenig
Sonnenschein zu geben . Als Botaniker liebte er
die Blumen sehr . Seine größte Freude war sein
Garten, in dem er von früh bis abends schaffte,
so lange seine Kräfte reichten . Er zog die
schönsten Rosen in der Umgegend und Eva Marie
unterstützte ihn nach Kräften . -

Nun war Professor Delius seit drei Wochen
tot . Damit erlosch auch seine Pension . Die beiden

deren Körperschaften hat auch der Verband der
französischen Kaufleute und Industriellen einen
gegen die Teilnahme an der Weltausstellung
zu San Franzisco gerichteten Beschluß gefaßt.

Paris , 9 . April. Infolge der Erschießung
eines Polizisten in St . Quen bei einer Ruhe¬
störung haben di« zahlreichen Haussuchungen er¬
geben , daß man es mit einer internationalen
Anarchistenbande zu tun hat, die in Paris und
der ganzen Umgebung in der letzten Zeit weite
Verbindungen haben mußte . Von dieser Bande
sind in letzter Zeit zahlreiche Verbrechen verübt
worden .

Paris , 9 . April. Wie in hiesigen diploma¬
tischen Kreisen aufs bestimmteste versichert wird ,
hat Fürst Wilhelm von Albanien sich an die
Vertreter Oesterreich-Ungarns und Italiens , sowie
Rumäniens in Durazzo mit dem Ersuchen gewandt,
ihre Regierungen möchten bei Griechenland zwecks
Auseinandersetzung mit Albanien wegen der
Epiroten vermitteln .

Brüssel , 9 . April. Anläßlich der zweiten
Vereinigung der internationalen Kommission für
drahtlose Telegraphie ist gestern der Grundstein
gelegt worden zu einer Station für drahtlose
Telegraphie . Der Turm wird 333 Meter hoch
werden, also den Eiffelturm in Paris noch um
33 Meter überholen .

R o m, 9 . April. Die Verhandlungen zwischen
der Regierung und den Delegierten der Arbeiter¬
vereine werden zwar fortgesetzt , haben jedoch noch
nicht das geringste Ergebnis gezeitigt und es er¬
scheint nicht ausgeschlossen , daß trotz der Friedens¬
liebe auf beiden Seiten und trotz der optimistischen
Stimmung, die in der letzten Zeit herrschte , am
1 . Mai doch der Generalstreik erklärt wird .

Stockholm , 9 . April . König Gustav ist
in Begleitung der Königin gestern abend zu der
Operation im Sofiaheim eingetroffen. Die Königin
wird in der nächsten Zeit in dem Heim wohnen,
wo ihr einige Zimmer zur Verfügung gestellt
worden sind .

London , 10 . April. In Hoddesdon in der
Grafschaft Hertford wollten nachts einige junge
Leute, die ein Kinotheater besucht hatten, den nicht
geschlossenen Bahnübergang überschreiten, als plötz¬
lich ein Expreßzug heranbrauste und in die Men¬
schengruppe fuhr . Ein 14jähriger Knabe wurde
zermalmt, ein anderer geriet zwischen die Puffer
und wurde mehrere Kilometer weit geschleift . Er
blieb schließlich mit zerschmettertem Schädel liegen .
Mehrere andere wurden in Stücke zerrissen , und
nur zwei von ihnen hatten dem Umstand, daß sie
zur Seite geschleudert wurden, zu danken , daß sie
mit schweren Verletzungen davonkamen.

Die Selbstverwaltung Irlands ist nunmehr
Gesetz geworden. Das englische Unterhaus nahm
die diesbezügliche Vorlage mit 80 Stimmen Mehr¬
heit an. Verfasfungsgemäß sind drei Lesungen
vorgenommen worden : 1912, 1913 und in diesem
Jahr , und bei jeder Lesung ging die Vorlage
durch . Die Folge dieses Gesetzes ist, daß Irland
eine eigene Regierungsgewalt erhält und auch
Ulster, trotzdem es sich mit aller Entschieden¬
heit dagegen sträubt , gezwungen ist, sich unter
diese zu begeben . Ob nun der befürchtete Bürger¬
krieg ausbricht, oder ob die angestrebten Ver -
ständigundsversuche endlich Erfolg haben, muß
abgewartet werden.

Buenos Aires , 6 . April . Prinz und
Prinzessin Heinrich statteten in La Plata

dem Gouverneur einen Besuch ab und besichtigten
das naturhistorische Museum und die Universität.

Aus Slclöt » Mezirk u . WrngelZung.
Wildbad , 11 . April. Der Karfreitag brachte

gestern herrliches Wetter , ganz im Gegensatz zu
dem sonst gewohnten, gleichsam trauernd-düsteren
Gepräge der ganzen Natur . War auch der Nach¬
mittag etwas regnerisch , so war der Vormittag
und der Spätnachmittag umso schöner , und nach
Erledigung der religiösen Pflichten strömte Jung
und Alt hinaus in die herrliche Frühlingssonne .
Wenn die beiden Osterfesttage auch so sind , kann
man vollauf zufrieden sein und es ist ohne Zweifel
ein reger Fremdenverkehr zu erwarten .

Frauen besaßen nun nichts mehr , als das kleine
Anwesen und die bedeutend zusammengeschmolzene
Bibliothek des Professors . Den Rest derselben
hatte Frau Professor Delius vor vierzehn Tagen
für tausend Mark verkauft. Davon fristeten die
beiden Frauen ihr Leben. — — — — —

Eva Marie war zu Hause angelangt und be -
ab sich gleich in ihr Zimmer . In der Küche
schalt die kreischende Stimme ihrer Stiefmutter
das junge Dienstmädchen aus, welches die Haus¬
arbeit besorgte . Sie hatte die Milch überkochen
lassen , das merkte man an dem scharfen Geruch,
der das Haus durchdrang. Da gab es sicher
wieder Anlaß zu endlosen Klageliedern . Und da¬
vor fürchtete sich das junge Mädchen unsagbar .
Ihrem vornehmen, feinen Empfinden war das
ganze Wesen der Stiefmutter stets peinlich gewesen .
Sie hatte nie verstehen können , daß ihr verehrter,
geliebter Vater diese Frau harte lieben können .
Sie wußte in ihrer jugendlichen Unerfahrenheit
nichts von jenem oft rätselvollen Zug , der den
Mann zum Weibe zieht ohne Rücksicht auf alles
Andere, blind für alle Fehler und Schwächen.

Letzte Nachrichten.
Athen , 10 . April. Hier herrscht große Auf¬

regung über die Zusammenstöße der albanischen
Gendarmerie mit den griechischen regulären Truppen .
Griechenland wird dagegen energisch bei den Groß¬
mächten protestieren und erklären, daß, wenn nicht
sofort alles zur Verhinderung weiterer Kämpfe
geschehe, die griechische Negierung keinerlei Ver¬
antwortung für die Ereignisse in Zukunft aus sich
nehmen könne .

Für Sonntag und Montag ist mildes und
meist trockenes Wetter zu erwarten .

< KL /

(Fortsetzung folgt.)
Hut !

Literarisches .
Rosenschwiudel . Im Hinblick ans die bevorstehende

Rosenzeit wird folgende Mitteilung interessieren , die wir
dem „Buch für Alle " entnehmen. Für den Rosendust
schwärmen die meisten Menschen , Rosenöl bildet eines der
kostbarsten Parfüme . Hin und wieder begegnet man
jedoch Leuten, denen dieser Wohlgeruch durchaus nicht
angenehm ist. Die Abneigung ist mitunter in einer be¬
sonderen Empfindlichkeit der Geruchsnerven begründet
und diese kann so stark entwickelt sein , daß die betreffenden
Personen vom Rosengeruch krank werden. Am Ausgang
des Mittelalters muß diese Nervenverstimmung häufiger
gewesen sein als heute, denn für Unpäßlichkeiten , die auf
dieser Grundlage entstanden, hatten die damaligen Aerzte
sogar besondere Namen geprägt ; sie sprachen vom Rosen¬
schwindel und vom Rosenschnupfen . Die erstere Art des
Leidens war häufiger und äußerte sich in Kopfschmerzen
und Schwindelanfällen . Der Rosenschnupfen dagegen
begann mit starkem Niesen und Augentränen, dem sich
ein regelrechter Katarrh anschloß . Man berichtete von
Kranken, die von dem Leiden geplagt wurden , solange
die Rosen blühten. Gewiß handelte es sich dabei um eine
dem Heufieber ähnliche Erkrankung. Man hat behauptet,
daß auch verschiedene Tiere an Rosenschwindel leiden.
Es gibt Hunde, denen der Rosenduft höchst unangenehm
ist. Dem Rindvieh soll er auch nicht behagen. Daß der
Skarabäus und andere Mistkäfer durch Rosenduft getötetwerden, ist wohl eine Fabel , so viel aber steht fest, daß
dieser Wohlgeruch für sie nichts Anziehendes hat, ihnen
vielmehr äußerst zuwider ist.
Walther Clasfen : Zucht und Freiheit . Ein Wegweiser

für die deutsche Jugendpflege . IS Bogen 8°. Gebunden
Mk . 2 .80 . (I . Paucke , Buchhandlung.)
Walther Classen , der Begründer des „Bolksheims"in Hamburg , ist anerkanntermaßen der berufene Führerder deutschen Jugendbewegung und wirft als solcher seit

Jahresfrist in amtlicher Stellung in der sächsischen Ämts-
hauptmannschaft Auerbach. Er legt nun in diesem Buchedie Summe seiner Erfahrungen nieder und behandelt ein¬
gehend die Probleme der modernen Jugendpflege , die
Weltanschauungsfragen, die nationale und die religiöse
Erziehung, Turnen , Wandern und Sport , die sozialistische
Jugendbewegung usw . — alles in praktischen Beispielen ,
so daß eine vollkommene Methodik der Jugendorganisation
entsteht , in der sowohl die großen, weiten Aufgaben, als
auch die sorgenbereitenden kleinen Einzelheiten der Sache
besprochen sind . Das Buch von Walther Massen ist das
Buch der soliden Methode, entstanden aus sechzehnjähriger
Praxis im deutschen Land von Danzig bis Zürich ! Es
vertritt nicht eine bestimmte Gruppe oder gar Partei ,sondern es ist für alle Erzieher deutscher Jugend ein
Ratgeber , reich durch außerordentliche Erfahrung und
praktisch durch eine klare, übersichtliche Disposition.

l



Bekanntmachung
Die Einwohnerschaft wird auf folgende gesetzlichen Be¬

stimmungen aufmerksam gemacht :
I. Zur Verhütung von Waldbränden .

Par . 368 de» Strafgesetzbuches .
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu10 Jahren bestraft , wer vorsätzlich Gebäude , Schiffe , Hütten ,Bergwerke , Magazine, , Warenvorräte , welche auf dazu be¬

stimmten öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Bau - oder Brenn¬
materialien , Früchte aufdem Felde , Waldungen oderTorfmoorein Brand setzt, wenn diese Gegenstände entweder fremdes
Eigentum oder zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören ,
jedoch ihrer Lage und Beschaffenheit nach geeignet sind ,das Feuer einer der in Par . 306 Nr . 1 — 3 bezeichnetsn
Räumlichkeiten oder einem der vorstehend bezeichnten
fremden Gegenstände mitzuteilen .

Lind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefängnis¬
strafe nicht unter 6 Monaten ein .

Par . 366 des Strafgesetzbuchs :
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in Par . 306

und 308 bezeichnten Art herbeiführt , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 900 Mk .
und , wenn durch den Brand der Tod eines Menschen ver¬
ursacht worden ist, mit Gefängnis von einem Monat bis
zu 3 Jahren bestraft .

Par . 368 Ziffer 6 des Strafgesetzbuchs :
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu14 Tagen wird bestraft , wer an gefährlichen Stellen in

Wäldern oder Heiden , oder in gefährlicher Nähe von Ge¬
bäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet .

Art . 4V des Forstpolizeigefetzes .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu14 Tagen wird bestraft , wer :
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be¬

treten wird ,
2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenstände

fallen läßt , fortwirst oder unvorsichtig handhabt ,3 . abgesehen von Fällen des Par . 368 Nr . 6 des
Reichsstrafgesetzbuches im Walde oder in gefährlicher
Nähe desselben im Freien ohne Erlaubnis der
Polizeibehörde Feuer anzündel , oder im Falle der
Erlaubnis dasselbe gehörig zu beaufsichtigen oder
auszulöschen unterläßt oder bei Erteilung der Er¬
laubnis den ihm vorgeschriebenen Bedingungen
zuwidrrhandelt .

4 . wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes
ohne genügende Entschuldigung nicht nachkommt ,oder bei einem Waldbrande der Aufforderung der
zuständigen Beamten zur Hilfeleistung nicht entspricht ,
obwohl er der Aufforderung ohne erheblichen eigenen
Nachteil Folge leisten konnte .

Art . 32 de» Forstpolizeigesetzes .
Mit Geldstrafe bis zu ILO Mk . oder mit Hast wird

bestraft , wer Waldflächen oder Felder , welche an Waldungen
angrenzen , ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt
oder den hierauf bezüglichen Anordnungen der Keldpolizei -
behörde zuwider handelt .
11 ZumSchutz seltener Waldpflanzen , insbesondereder Stechpalme .

Art . 22 des Forstpolizeigesetzes :
Mit Geldstrafe bis zu 10 Mk . wird bestraft , wer in

fremdem Walde ohne Erlaubnis Kräuter sammelt etc.
Art . 6 Ziffer 4 des Forststrafgesetzes :

Forstdiebstahl ' im Sinne dieses Gesetzes ist, falls der
Wert des Entwendeten zwanzig Mark nicht übersteigt , der
in einem Walde verübte Diebstahl , insbesondere an Holz -
pflanzen , Gras , Heide , Moos , Laub , Streuwerk , Nadelholz¬
zapfen, Waldsämereien , Baumsaft , Harz , soferne dieselben
noch nicht eingesammelt sind .

Art . 16 des Forststrafgesetzes
Wer vorsätzlich und rechtswidrig in fremdem Walde

Erzeugnisse desselben beschädigt oder zerstört , wird , wennder Betrag des dadurch verursachten oder beabsichtigtenSchadens die Summe von 10 Mark nicht übersteigt , mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft .

Wildbad , den 8 . April 1914 .
Stadtschultheitzenamt :

Baetzner .

DGSGSGTIGIDGTOTGE
Cartba«; rm „alten Linde."G

vrtrlmoliisg , vsn nscbmlllM 4 Ubr ab -

Lanr -
G" Givoru «Miedst einlaaei

GGTGTIGIGGGODGG
Kkmrbrr-Ailsms.

Die Bewerber um eine Dienst¬
mannstelle für die Saison
1314 haben sich unter Nach -
weisungihrer Kaulionsfähigkeit
bis längstens 2v . April ds .
Js . bei der Unterzeichneten
Stelle zu melden .

Wildbad, S . April 1914.
Stadtschultheitzenamt :

Baetzn er .

CmMkll -HOil
rot , gelb und braun

einzelnu . pfundweise , empfiehlt
S . lüuäsudsrAsr ,NokLcuLitor.

Wie « Salat
( Ersatz Kopfsalat )

Mmat- Retti-k
Lattig

Hkne Vereliliäiung Zeigen cm

Otto Vsndpflug
/Inns Wsnäpflug

geb . Lsuer

1l . April 1914.

empfiehlt

Osntnsn Wolf .

Bestellungen ans prima

Dünger -Kalk
nimmt entgegen

Baugeschäft
Christian Schill .

Jiirrglirtgsverern .
Sonntag , den 13 . April

Von 4 Uhr an Spielen .

Ev. Gottesdienst.
Osterfest , 12 . April .

Vorm . ' /ilO Uhr Predigt .
Stadtpfarrer Rösler . Abend¬
mahl

Nachm . 3 Uhr Predigt
und Abendmahlsfeier in
Sprollenhaus . Stadtvikar
Keppler .

Abends 5 Uhr Predigt .
Stadtvikar Keppler .

Ostermontag 13 . April .
Vorm . ' /alO Uhr Predigt .

Stadtvikar Keppler .

Kall). Gottesdienst .
Sonntag , den 12 . April

OUHrHochamt , dannPredigt
2 Uhr Andacht .
Montag und Dienstag kein
Gottesdienst .
An den übrigen Tagen um
7 ' / « Uhr hl . Messe .

Beichte : Samstag früh und
nachm , von 4 Uhr an .

Kommunion : Sonntag
7 ' /,Uhr ; Montag u . Dienstag
6 -/ - Uhr ; sonst beid . hl . Messe .

roäsg -Larolxv .
6lott dem ^ llmäcktigeu bat es gstallen ,unsere beissgelisbte , treubesorgte Kutter

§öd . VollirlLr.
beute abend 8 llbr sanlt iw 4 .1ter von nabWU
61 dakreu in die ewige Heimat ab ^uruten ,und setMn wir Verwandte , Brsunde und Be¬
kannte biervon in Lenntnis .

lim stilles Beileid tür die teure Ver¬
dorbene bitten :

Nie tieftrauennlien Kinklsr :
Oskar Bott und Bawilie ,Lud lUeben/oU ,Lmmu 8trak1 , ged . Lott

n . Lumllle , LosAngeles
(Lalitornien ) .

Ullddad , lllikleta Lott ,10. ^ pril 1914 . Id » Lott ,
Lrwlns Lott .

Beerdigung : Montag mitlug b'
»2 Bkr .

Vorrat !
23.kn 3.r 2t ? kor2ksiW .

^
Henke und morgen

Mrtzelsuppr,
G
W

wozu höflichst rinlsdek

T MIH. Schmid z. ZchmrMldholel.

Sovdrsits -LilllLckulls.
VUr bsebren nna bismit , Verwandte ,Breunds und Bekannte / n unserer um Oster¬

montag , den 13. IprII , stattbndendev

Soolirejts -rvior
in das „8ekwurLWLldkot «d" treundiicbst sin -
einrmladen, mit der Kitts , dies statt persön¬
licher Binladung annetimen su wollen .
LIbtzrt. TiläbrM Nkli'KLrkM Mri .

Lircbgang um ^/ - 1 libr vom Clastkaus rur
„Bintracbt " aus .



DLL LIHIOL kLLI8

«icnvciiLS -
sucrci .
sioä trots ibres billiMa krsises
öls^s-llt uvä dultbue. llsäsr Läuter
lobt äio korvorraAooäou Li^ou-
sokattou äes LlLLLLVLL - Ztiotols

Lmbkits ^
xrois :
1260

8tanäarll 14°°
Lxtru Qualität 16^

lausöuäs truZen uussrs boliobts
Narke . — läglleb väodst äis 2ubl

unsoror Lreunäs .

Moiuvorlra.ut tür Wiläbuä :
8ebubbuu8 ^VILULLU kLLILLN ,

lbuävi§-866Z6r8trL88ö.

- »Miß« -
Woknslsttvn
Soniinon - unck ksnIsnkLussi » sio .

sivä

2eIi ^ LrL^ 3.1ä' L1oe^ s.u8sr LMZm Lrarm
v . Z . s . IL. 4S2175 - - Lurss
Laimsit . - Sorings LLukostsn ,
Im Lommsr kükl , im V/iutsr
Warm. Lokort irooksn bosiebbar .

vurodLutsn LLL
Uatsriül v . L . ? . Lsi Lur 2 sr ZLULsit sofort

trooksus V/oburLums .
Lür Umbsutou »Iler 4rt bostssool ^uktes

^ usbaumutkrlul .

VörlavASv Lis llcksrts von

Urchitelrl I) l!ÜLNdkANÜ»
Mltwaa . «imrnfela,

yaspttttarre isy. Leleton Nr. itz.

Ganze Wohnungsernvichtungen .
ScHlafzirn merr in allen Kreistagen ,
^ otsterntöbet in großer Auswahl .

Möbel ! Möbel !

Adolf Maier ,
Reutlingen , Tel . 583.

Spezialgeschäft für An-
und Verkauf von

Hof- und Schloßgütern .

Große Auswahl in schwarzenSailnblusen
zu Mk. 2 .90 , 3 . 50, 4.70, 5 . S0 ,

6 .90 bei
König - Karlstr. »,
Villa De Ponte, ü , Ü2Ü3,23 ,

Tel. 130 .

«Ti

E

>»

e»«
S
e»
»«

risliung gse.ri . u . rs.kpi'» IS 14.

/ooooo
Mllksläxev . d»r odnoLdruxU .

<^ovov
L0000/ oooo
LVVS

ÜLUpt-, Oelcl-u .pkerclexevillne
l.o8esrm .. nL 2° L
?orto onä I.lste 25 kkx., ru de -
rieden «1. ü. Oeneralaxenlur
1 ! cWeickE 'E ^

»,u »rkt»tr.6ept
»ovie »Ue VerLeulisteUeii .

Niisik-IiistrMkllt«
»Ilbk ^rt , alles Aubebör ,
8alteuklira1lelustrumellte ,
Aullädariuüllilras , Xieb-

barmoulkus asul . omxüsblt
2u vorteilbutteu kreisen ,

kluuvs von LIK. 450 .— ab

KM. MM , MMim,
Lisulsstr . 4,1 . Stosk. Lstu IiLäsu .

LssisbtiZrwZ oLüs LsukLVLUZ .
Rexaruturea Mt , sebneli

uuä bllllx .
^IlelulxsälrekteV erlruul 's-
stvlle clsr berübwtsu Lab-
rilleu Oscar ^ älsr ä Oo.,
Hermann üoräan u. a.

5cbubpukL

ttigrin
gibk vvaLserbeskäncjigen

klockglsnr

Carao
van Honten, Suchard

Cie. Franyaise

Chocoladeu. Tee

In

rühjahrsbl 'usen
sind schöne, kleidsame Neuheiten eingetroffen. Reizende

Dessins in :
'
WollerHps

^ Vased .orHps
V/

'
vlIvLVLSU »

WaseLtÄ .U
Latin .

I ^ siQS » ste .

m -: Freie Befichtigung gerne gestattet, n
Villa De Ponte .

Tel . 130. Helsas SvdLin,
vamenkonkektton .

» » » » » » W M

Mitteilung 1
Erlaube mir auf meine Niederlage der Firma

Gebr . Hepp, Pforzheim,
in

silbernen Bestecken und
ZM" Gebrauchswaren
aufmerksam zu machen .

Zum Wiederverfilber « werden Bestecke
und Silberwaren aller Art von Hotels und
Privaten jederzeit angenommen bei

C. Aberle ft».,
Inh . : E . Blumenthal.

» » »

rnxolllosv russböäoo
direkt begehbar u«d als Unterlage für Linoleum. Berleg -
bar auf alte Holzböden, Steiuplatteuböde «, auSgelaufeue«
Treppenstufen «nd auf Beton . Kein Entferne « der alten
Böden. Kürzeste Anfertignngszeit . Billigste Preise . Kein«
Nebenkosten . Garantie für Haltbarkeit . Geeignet für
Zimmer, Küchen , Badezimmer, Läden, Fruchtspeicher ete.
Wasserdicht, schwamm - «. feuersicher. — I « . Referenzen.
8 pv » I» I§ sknilr 1ugvi,Ias »n ku »» dLitsn

I . fISVNL »
Isl . 209 I- uckHwigskung Lolituävstr .
Vertreter : IVIlb. 8«btll , Laugvsekäkt , >^11ädaä.

777,/t »4»,>7̂ VL,>7L>/k
v. zx .So ^/s -/rf . A_/ //snko //s^ 77.-

^ - ML oklmÜ ,

— /sL/ /

Eine große Partie extra starke

lleiter -Vssagen
von Mk. 4 .— an in allen Größen ist eingetroffen.

Ferner empfehle ich meine große Auswahl in
Kinder -Skühlen

mit Toxftinrichtung , mit und ohne Polsterung ,
Kindeis -Bänke - Kinder - Sessel

Kinder -Tische - - Schaukeln - Lausflühle
Stratzen - Renner ufw .

Billigste Preise . Beste Qualität .
Kein Kaufzwang .

Robsrl ) Irsidsr .
Eigene Polster - und Schreinerwerkstätte.

llolrgortonstr. 49 in stkorrksim.
Nach auswärts Zuführung mit Fuhrwerk.

verschiedeneMarken und Pack,
wie auch lose, empfiehlt

G. jiudmdergcr . Ntchlillllgösomillm ' E- L
HZuchöruckerei Mil 'öbreLL

_ (Inh . : I . Pttuckq .)
Druck und Verlag der A . Wtldbrett 'schen Buchdruckerei, Wildbad (Inh . : I . PaxSe). — Redaktion : Carl Flum daselbst .Leiefou Nr. S2.
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